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Amtlicher Theil. 


Se. L. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Major im Pens 
ſtonsſtande Anton Szereday de Szent Haromſäg, die k. k. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtüt haben dem Oberlieutenante 
im Armeeſtande Friedrich Grafen v, Oberndorff, die k. k. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruhet. N 


das Ausland in Anſpruch. 


Handel gleichen Schritt hält. 
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Gebrauch lehren, wird manche vortheilhafte Veränderung 
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der Production die Sicherheit des Erfolges erhöhen. 


dem Feldmarschall Lieutenant 1 v. Kempen das Folge Eröffnung der hohen k. k. Landes-Re⸗ durchdri f 
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Major Prinzen Guſtas zu Sachſen Weimar. Eiſemach, des] Erlaſſe des hohen k. k. Unterrichts⸗Miniſterums vom 
© ie-Regiments Nr. 33, das N eee N vo 
Infanterte rauen ended Sa Groß reiß dec . 3. 6129 in Krakau eine vollſtändige 
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Nen Edlen v. Neuhaufer, das Ritterkreuz des königlich 
* r, Löwen⸗Ordens; 4 ; 
Nieden eutenant im Genieſtabe, Guſtav Conrad, das mitteln zu b 
— es königlich Niederländischen Ordens der Ei- A 


Kommandeurtreuz d g N in Localfond gegründet werden ſoll. Zur große Auslagen und unter ihrer unmittelbaren Auf⸗ 
benden Benfionirten Rittmeister Franz v. Andreoli das Ritter u Sue obiger Auslagen dürften wenigſtens 8 bis fh die e Aee a ui, Nr 

lichen Sylveſter⸗O d / 1 i Kate Es dü weifelt, in dem Intereſſe der hie⸗ 
euß des päpftlichen Saloefer, Narluus Moſſini das Ritter den in CM. benöthigt werden. Es dürfte daher unbezweifelt, Intereſſ. 


dem Auditor 2ter Klaſſe, 
äpſtli St. Gregor⸗Ordens. 9 111 
Wee . lol Maſeſte haben mit Allerhöchſter he 
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9 4 0 en eines Koadſutors beim 
Der Juſtizminiſter hat den Poſten eines Kog 2 57 
Notariats⸗ ih in Venedig dem Skriptor desſelben, Anton Ba 
acchi, verliehen. . 
; Se Minifter für Kultus und Unterricht bat den pros ac. 
ſchen Lehrer für das Maſchinenzeichnen an der Hape n h 
nungsſchule des k. k. politechniſchen Zuftituts in Wien, Anton 
Hlubek, zum wirklichen Lehrer des genannten Faches daſelbſt 


ſtrat 93 Aufbringung dieſes Betrages hat der Magi- 


tungen und Lehrmitteln verſehen werde, ohne welche 
beten einer folchen techniſchen Schule nicht ſo 
leicht denkbar iſt. Der Magiſtrat gibt ſich der Hoff? 
nung hin, daß die Bewohner dieſer Stadt in ihrem 
wohlverſtandenen Intereſſe nach i 
oben angegebenen Fonde bereitwi erde 
der zur Deckung der obigen Auslagen nothwendig iſt, 
denn nur mit vereinten Kräften laſſen ſich große Zwecke 
erreichen. 


— techniſchen Schulen haben die Aufgabe, jene 
befördert zu lehren, welche die Production überhaupt 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 


ernannt. ER je Wi 3 Moile allen Staaten und Ländern, wo gut und 

E mite hat die Wiederwahlen des Moiſe zweckmägia n 2 te 5 ; 5 g i 

u ee benien und, des Vinzenzo Zatta zum fich beſig eingerichtete Real- und techniſche Schulen Krakau, am 7. Mai 1857. Seidler. 
Vita Jacur 3 und Gewerbekammer in Padua ſin 


der Ha den, ſteht das Gewerbe, die Fabrikation und 
Nadel auf einer ſehr hohen Stufe der Prosperität. 
ducti 8 Vaterland gehört in Bezug auf die Urpro⸗ 
Monar⸗ gewiß nicht zu den armen Kronländern der 
r in di ie; denn es werden Maſſen von Rohproducten 
30. April d. J. verloſten Grund. aus & weſtlichen Kronländer, ja ſogar ins Ausland 
age der k. f. Hof; beiter fährt, wo fie gewerbs- und fabriksmäßig verar⸗ 
Als Manufacturen und Fabrikate um ein hohes 


Vizepräſidenten der Handels- 
e Miniſter für Handel, Gewerbe und Nan 
hat ben Poſt⸗Offizialen erſter Klaſſe, — v. — arini 
in Roveredo, zum Poſtamts⸗Verwalter daſelbſt ernannt. 


Krakau, 25. Mai. 


Einer telegraphiſchen Depeſche aus Marſeille vom 
20. Mai zufolge i in Neapel das Concordat 
mit dem päpſtlichen Stuhle definitiv abgeſchloſſen 
worden. 


ſchen Probleme, welche die gealtert Schule des Burg⸗ 
theaters auf dem Wege akademiſch geſchulter Rhetorik 
zu löſen ſuchte, packt er mit der zwingenden Gewalt 
te Formen an den Dar⸗ 


Das Verzeichniß der am pri 
Entlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen iſt im Verl 
und Staatsdruckerei erſchienen. 


Snob linderſtandpunct der Reſidenz gegen die freieren 
zu vertau 


- 2 ſchen pflegen, noch in der Stadt weilen, iſt] der Natur, die nicht hergebrach 
Wi Briefe kernel dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Thea⸗ ſtellungsſtoff legt, ſondern dieſecben are letzterem un⸗ 
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j I. 22. Mai unſtgenuß in Ausſicht ſtellt. ſucht. Dieſe Art der Behandle 9920 che mit abge⸗ 
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acuten 

überraschte 
Ede Dosi auf dem Kail Theater noch vor 
an die 
Charakte 


gehörte, hat ſich noch zu friſch erhalten, als daß der 


nes Gremp ar, muß in die Sammlung.) 5 

Der Mai hat endlich — freilich etwas ſpät — 
3 angenommen; die Kaſtannienbäume auf dem 
5 85 ſtecken ihre weißen und rothen Kerzen auf; er 
in den und Acazien entfalten ihr zartes Blattgefieder , 
Nußbuchem Licht und Luft ſich ſchaukeln, ſelbſt der 
; Een, der bedächtige Schleicher, macht ſich ernſt⸗ 
Laub ſeine Frühlingstoilette. Schon lange quoll das 
das fach. Gem nicht ſo üppig hervor. Noch kämpft 
ng de an ac a e v gen aug n dee dener e 
e raft und hüllt . abe e virualismus e verlangt a en "et 
wandelnden der, ſchäkernder Kindsmädchen und luſt⸗ Bühne eine entſprechende Richtung. Die Miſchung 
bald erblindet bespaare in janfte Schatten. Nur zu PR eipregen orientalischen. Racenelementes mit der 
dem et der h edlen Schwungkraft des Polen, durchſättigt von deut⸗ 


N elle Glaſt der Pflanzenwelt unter 2 
den engen ya geftien u ze Side flieht aus ſcher Bildung, befähigt Dawiſon, wie Keinen neben 


zandhaus. Daß heuer ihm, zu einer wahrhaft fascinirenden Nachſchöpfung 
IR: omantiſch inneren Keaſtgeſallen. Die Shakespeare: 


prozeß kennzeichnet Frln. Seebach. Beide verſchmähen 
die Anbequemung an das Hergebrachte, ſie wagen die 
Gefahren des rein individuellen Sahne und ſcheuen vor 
den weit größeren Schwierigkeiten dieſer Spiel⸗ und 
Auffaſſungsweiſe nicht zurück. Da "€ erzielen fie auch 
trotz ungleicher Mittel die gleichen Erfolge und ſelbſt 
ihre e theilen > bei ſich und 
mit ſich ſel egonnen zu, 5 

Der Verluſt dieſer zwei bedeutendsten Talente der 
heutigen deutſchen Bühne iſt den. tigen Beſuchern 
des Burgtheaters noch immer mut vergütet. Was 
man uns bisher dafür bot, hat weder das Verdienſt 
deklamatoriſcher Vollendung, deſſen ſich die alte Wiener 
Schule in der Tragödie berühmen durfte, noch die 
Eigenſchaften, die one an Dawiſon und Seebach her⸗ 
vorgehoben wurden. Im 1 70 alle beſchränkt ſich 
die Fähigkeit der Nachfolger au Nachfolgerinnen auf 
ein leidliches Ausfüllen einer Rolle mit einem gewiſſen 


Geld wieder eingeführt werden. Der bedeutende Vor⸗ 
theil, der aus der Verarbeitung reſultirt, nimmt ſonach 


Naur von jenem Lande kann man fagen, es befinde 
ſich auf einer bedeutenden Stufe des Wohlſtandes, in 
welchem die Urproduction mit der Induſtrie und dem 


Die hohe Regierung weiß dieſen Umſtand ſehr 
wohl zu würdigen, und beſtrebt ſich, in jenen Ländern, 
wo die Induſtrie und der Handel darnieder liegt, den 
Sinn hiefür durch Gründung von techniſchen Schulen 


Die materiellen Vortheile, welche die techniſchen 
Schulen den Staatsbürgern überhaupt und der näch⸗ 
ſten Umgebung insbeſondere gewähren, liegen klar am 
Tage; denn die Anwendung mathematiſcher, natur⸗ 
hiſtoriſcher, mechaniſcher, überhaupt techniſcher Kennt⸗ 
niffe, wird die wichtige Benützung der Naturkräfte, die 
beſſere Einrichtung der Maſchinen und deren zweckmäßigen 


der Productionsmethode, manche beſſere Benützung des 
„Materials, die Verwerthung nutzlos gehaltener Abfälle 

zeigen, viele Producte verbeſſern, neue zubereiten lehren, 
und bei allen techniſchen Arbeiten, bei allen Zweigen 


„Der geiſtige Vortheil aber wird fein, daß wahre 
Bildung jene achtbaren producirenden genen Fa 


Alle dieſe geiſtigen und materiellen Vortheile kom⸗ 
men ſelbſtverſtanden der Stadt Krakau 11 höchſten 


Nach Dem, was über die Grundzüge des mit der 
k. württembergiſchen Regierung abgeſchloſſenen 
Concordates verlautet, wäre das Placet aufge- 
hoben, die Ehegeſetzgebung nach dem Oeſterreichiſchen 
Concordat geordnet (über Hinderniſſe und Gittigkeit 
der Ehe entſcheidet das geiſtliche Gericht allein, das 
weltliche hat nur über die civilrechtlichen Folgen zu er⸗ 
kennen), die Beſetzung der Pfarreien dem Biſchof an⸗ 
heimgegeben, endlich ſollen die katholiſchen Geiſtlichen 
nicht mehr unter dem F. 47 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ſtehen, nach welchem wegen Unbrauchbarkeit und Dienſt⸗ 
verfehlungen die Entlaſſung oder Verſetzung auf ein 
geringeres Amt durch den König verfügt werden kann. 
Auch aus dem Großherzogthum Sachſen-Wei⸗ 
mar haben wir eine der katholiſchen Kirche zu Theil 
gewordene, den Anforderungen der Gerechtigkeit und 
Billigkeit entſprechende Begünſtigung zu melden. Durch 
ein auf dem letzten Landtag beſchloſſenes Geſetz über 
das katholiſche Kirchenweſen iſt die bisherige Einſchrän⸗ 
kung der katholiſchen Feiertage (welche in der Regel 
auf einen Sonntag verlegt werden follten), der Pro⸗ 
zeſſionen, welche in Weimar und Jena nur innerhalb 
der Kirche und des Kirchhofs ſtattfinden, und der 
Wallfahrten, die gar nicht geduldet werden ſollten, und 
vornämlich die Beſtimmung über Miſchehen, bei wel⸗ 
chen hinſichtlich des Religionsbekenntniſſes der Kinder 
die Confeſſion desjenigen Ehegatten entſcheiden ſollte, 
deſſen Familie in aufſteigender Linie am längſten im 
Lande eingebürgert geweſen, aufgehoben und in Zu⸗ 
kunft hinsichtlich der Religion der Kinder aus Miſch⸗ 
ehen lediglich das Bekenntniß des Vaters entſcheidend. 
Die neuenburger Frage iſt ſo weit gediehen, daß 
Graf Hatzfeldt geſtern dem Grafen Walewski, der 
augenblicklich in Fontainebleau weilt, ſeine von Berlin 
erhaltenen Inſtructionen zur Unterzeichnung des Proto⸗ 
kolles mittheilen konnte und die Schlußſitzung der Con⸗ 
ferenz wahrſcheinlich ſofort nach der Rückkehr des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen erfolgen wird. Man erwartet 
im Moniteur in den nächſten Tagen eine officielle 
Beſtätigung der erfolgten vollſtändigen Ausgleichung 
der neuenburger Verwicklungen. 
In der neuenburger Angelegenheit hat bis 
in die letzte Zeit ein von der Preſſe wenig beachteter 
Punct die Aufmerkſamkeit der Politiker ziemlich lebhaft 
beſchäftigt, die Frage nämlich, ob das Abkommen in 
einem europäiſchen Vertrage oder in einem einfachen 
Protocolle feinen Ausdruck finden ſolle. Die Conferenz 
hatte bekanntlich den erſteren Modus vorgezogen. Es 
ward dafür angeführt, daß es ſich hauptſächlich um eine 
Abänderung des Artikels 23 der wiener Acte vom 9. 
Juni 1815 handle, daß es alſo, wenn auch nicht durch⸗ 
aus nothwendig (da entgegengeſetzte Präcedenzfälle vor⸗ 
liegen), doch rathſam und paſſend erſcheine, der Ueber⸗ 
einkunft die Form eines unter europäiſche Garantie zu 
ſtellenden Vertrages zu geben und demgemäß dürfte auch 
das fragliche Inſtrument die Form eines Vertrages erhalten. 
Der Große Rath von Neuenburg, deſſen Si: 
tzung am 16 „d. begonnen, hat mit 15 gegen 25 Stim⸗ 
men beſchloſſen, eine Reviſion der Verfaſſung vorzu⸗ 
nehmen; in welchem Sinne dieſelbe erfolgen wird, läßt 
ſich daraus entnehmen, daß das Bureau bei deſſen 


Handwerksſchick, der höchſtens Verſtand und Auge be⸗ 
friedigt, aber weit entfernt iſt auch die Phantaſie zu 
eat und die höheren Kunftforderungen zu 
decken. i 

Die neueren Recrutirungen für Schauſpiel und 
Luſtſpiel waren von weit beſſeren Erfolgen begleitet. 
Erſt kürzlich gewann das Burgtheater in Fräul. Goß⸗ 
mann ein Naturel von ſeltener Mannigfaltigkeit der 
Gaben. Fräul. Goßmann iſt, was die trauliche 
Sprache des Volkes einen lieben Schatz und was die 
vorgeſchrittene Naturwiſſenſchaft einen reizenden Käfer 
nennt. Ihre Antrittrollen erfreuten ſich jener Wirkung, 
die man nicht ohne Grund mit dem Blitze vergleicht: 
ſie ſchlugen ein und zündeten. Gewiß zehrt noch in 
* Jünglingsherzen eine heimliche Goßmanns⸗ 
gluth. Er, 
Schon vorher beſaßen wir an der ſanften innigen 
Boßler, der pikanten, reizvollen Scholz, der ele⸗ 
giſch ſinnigen Schäfer, ferner an dem eleganten, 
haltungsvollen Sonnenthal ee friſchen, lie⸗ 
benswürdigen Baumeiſter Indien ualitäten, welche 
in ihrer zuſammenwirkenden Verſchiedenheit eine ſchön⸗ 
heitliche Abrundung der Schaue und Luſtſpielvorſtel⸗ 
lungen durch jüngere Be ermöglichten, der Ergän⸗ 
zung nicht zu denken. wende ſo reife, fertige Talente 
wie Frau Haitzinger und die Herren Laroche, 
Lußberger, blen Letzterer trotz der abnehmen⸗ 


ächtnißkraft, hinzubringen. 


nats Auguſt einberufen.“ Das ſei Alles. Dieſes Acten= 


beſchränkt, den Ständen Holſteins diejenigen Theile 


Neuwahl in einem entſchieden republikaniſchen Sinne 
zuſammengeſetzt wurde, wahrend früher die royaliſti⸗ 
ſche Partei wenigſtens in der Quäſtur desſelben ver⸗ 
treten war. Die von Oberſt Denzler in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Interpellation betr. die Annahme des Pariſer 
Conferenzvorſchlages wurde richtig geſtellt, von dem 
Präſidenten Piaget jedoch dahin beantwortet, daß der 
Große Rath von Neuenburg durch die Bundesbehörde 
zur Begutachtung des Vertragsentwurfes aufgefordert, 
denſelben zwar als annehmbar erklärte, aber zugleich 
gewiſſe Puncte bezeichnet habe, deren Anderung wün⸗ 
ſchenswerth geweſen wäre. Oberſt Denzler ſprach 
hierauf ſein Bedauern aus, daß die Bedenken des 
Großen Rathes nicht berückſichtigt wurden. So endete 
dieſer ſo pomphaft angekündigte Zwiſchenfall, und iſt 
ſomit der gegen die Beſchlüſſe des Bundesrathes be⸗ 
abſichtigten Agitation die Spitze abgebrochen. Einen 
Troſt dürfte jedoch die Partei der Mißvergnügten im 
obigen Beſchluß des Großen Rathes finden, der, im⸗ 
merhin eine beachtenswerthe Demonſtration gegen 
eine der wichtigeren von Preußen erhobenen Forderun⸗ 
gen bildet. y 

Prinz Napoleon hat auf feiner Rückreiſe nach 
Paris am 20. d. Magdeburg paſſirt. Er hatte Tags 
zuvor das Leipziger Schlachtfeld in Augenſchein genom⸗ 
men. Der Prinz wurde zam 22. Abends in Paris 
erwartet. 

Nach der italieniſchen Correſpondenz eines Pariſer 
Blattes wäre der Großherzog von Toscana in dieſem 
Augenblicke bemüht, eine Verſöhnung der beiden Höfe 
von Wien und Turin anzubahnen. Der Großher⸗ 
zog habe, berichtet man, deßfalls Unterhandlungen mit 
dem an feinem Hof accreditirten öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten angeknüpft, in Folge deren ein Notenwechſel 
zwiſchen Wien und Florenz eingetreten ware, der eine 
befriedigende Löſung des öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Con⸗ 
flicts in Ausſicht fee und den ſardiniſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten, Graf Cavour, veranlaßt habe, den ſar⸗ 
diniſchen Geſandten in Florenz, Herrn Buoncom⸗ 
pagni, nach Turin zu berufen. Die Nachricht dage⸗ 
gen, daß der genannte Diplomat beſtimmt ſei, den hei⸗ 
ligen Vater in Bologna zu begrüßen, wird von der 
erwähnten Correſpondenz dementirt. 

Nach Briefen aus Madrid vom 16. hat Herr La⸗ 
fragua mehrere Unterredungen mit dem ſpaniſchen 
Miniſter des Aeußern gehabt, in Folge deren man 
über die Grundlagen zu einem Projecte zur Regulirung 
des ſpaniſch⸗mexikaniſchen Conflictes übereingekommen 
iſt. Nach der Ratification des Vertrages wird Herr 
Lafragua als mexikaniſcher Geſandter in Madrid verbleiben. 

Aus Hamburg, 22. Mai, wird der „Indepen⸗ 
dance belge“ die Entlaſſung des Admirals Virgin, ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten in Kopenhagen, gemeldet. Die⸗ 
ſelbe iſt dem Vernehmen nach durch die anti⸗ſkandina⸗ 
viſche Note des Herrn v. Scheel vom 20. Februar ver⸗ 
anlaßt worden. (2) 

Ueber die Antwortsnote des däniſchen Ca⸗ 
binets vom 13. Mai, welche dem Berliner Cabinet 
überreicht wurde, wird dem „Nord“ berichtet, dieſelbe 
ſei außerordentlich wortkarg; ſie enthalte im Weſentli⸗ 
chen Folgendes: „Der König von Dänemark, den von 
Preußen und Oeſterreich an ihn gerichteten Vorſtellun⸗ 
gen Rechnung tragend, wird die Stände der Herzog⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg gegen Ende des Mo⸗ 


ſtück iſt nicht von Herrn Unsgaard, dem zeitweiligen 
Miniſter für Holſtein, ſondern von dem Marineminiſter 
Herrn Michelſen, der das Miniſterium des Auswärti⸗ 
gen interimiſtiſch verwaltet, unterzeichnet. 

Die Berliner officiöſe „Zeit“ enthält eine Mitthei⸗ 
lung über den Stand der holſtein-lauenburgiſchen An⸗ 
gelegenheit, aus welcher hervorgeht, daß ſich die neueſte 
Note des Kopenhagener Cabinets auf das Anerbieten 


der Geſammtverfaſſung vorzulegen, über welche dieſel⸗ 
ben noch nicht gehört ſind, und ſie zu dieſem Zwecke 
einzuberufen, wozu ſich im Auguſt d. J. Gelegenheit 
bieten werde. 

Nach der Mittheilung eines Pariſer Correſponden— 
denten der „Indep. belge“ hat das däniſche Cabinet 
den Cabineten von Paris und London den Text der 
neueſten an die Höfe von Wien und Berlin gerichte⸗ 
ten Note mitgetheilt, eine Mittheilung, welche die weſt⸗ 
mächtlichen Regierungen mit dem Ausdruck ihrer Be⸗ 
friedigung über dieſen neuen Beweis der Mäßigung 
des Kopenhagener Cabinets beantwortet hätten. 


Dem Breslauer Gaſtſpiel, zu welchem die Damen 
Goßmann, Scholz, Boßler und die it 
Baumeiſter, Fichtner einen Theil der nahenden 
Ferien verwenden werden, laſſen ſich die ſchmeichelhaf— 
teſten Erfolge in Ausſicht ſtellen, jedenfalls beſſere, als 
ſie das vorjährige Breslauer Gaſtſpiel unſerer jüngeren, 
unzulänglichen Tragödie zu Stande brachte. 

Während Dawiſon das Karltheater füllt, gaſtirt 

im Theater an der Wien die italieniſche Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft, deren Direction die Herren 
Roſſi und Gattinelli führen. Roſſi ſelbſt, ſowie meh⸗ 
rere ſeiner Mitglieder, welche ich zu Anfang der fünf⸗ 
iger Jahre in Rom fpielen jap, zählen zu den beſten 
italieniſchen Darſtellern der Gegenwart. Es läßt ſich 
erwarten, daß es dieſer Geſellſchaft gelingen dürfte, 
ſich neben Dawiſon durch ihre nationale Specialität zu 
behaupten und uns durch die Tüchtigkeit der Leitungen 
— Theaterſchweiß des Juniabends verwinden zu 
machen. 

Wenn ſie erlauben, werde ich ſowohl über Dawi⸗ 
ſon, den gefeierten Landsmann Ihrer Leſer, als über 
die gaukelnden Gäſte aus dem Süden Bericht erstatten. 

Wie fördernd der materielle Fortſchritt der Gegen⸗ 
wart auf die idealen Dinge zurückwirkt und wie pen 
im ſogenannten Materialismus ein anderes rothes Geſpen 
zu fürchten, das alles Hohe und Edle zu zerſtören droht, 
wird dem Unbefangenen recht klar, wenn er betrachtet, 
wie jetzt ein Volk das andere an ſeinen Kunſtgrößen 


Berichten aus Tripolis zufolge beſtehen dort ſeit 
langer Zeit Mißhelligkeiten zwiſchen dem franzöſiſchen 
und engliſchen Conſulate. Die Subalternbeamten bei⸗ 
der Conſulate liegen in offener Fehde, und ſo kam es 
denn vor einiger Zeit zu einem Duelle zwiſchen dem 
engliſchen Viceconſul R.... und dem franzöfifchen Vice⸗ 
conſul de T..; als Secundant des erſtern fungirte 
der nordamerikaniſche Conſul, während der Kanzler 
des franzöſiſchen Conſulats dem franzöſiſchen Conſul 
ſecundirte. Herr R.. . erhielt eine Wunde am Arm, 
wohingegen Herr de T. eine ziemlich ernſte Wunde 
am Leibe davon trug. 

Ueber den Selbſtmord des Commodore Etheridge 
und des General Stalker bringen Hamburger Han⸗ 
delsbriefe aus Bombay, vom 16. April, folgende De⸗ 
tails. Der Selbſtmord des Commodore erfolgte am 
14. März, jener des Generals zwei Tage ſpäter. Der 
Commodore ſoll zu dieſem Acte der Verzweiflung durch 
eine Depeſche des Admirals Haary Luke getrieben wor⸗ 
den ſein, in welcher alle ſeit der Ankunft der britiſchen 
Flotte im perſiſchen Golf von dem Commodore getrof⸗ 
fenen Vorkehrungen in ebenſo harten als unverdienten 
Ausdrücken getadelt wurden. General Stalker ſcheint 
einen ernſten Streit mit dem General Outram ge⸗ 
habt zu haben, als dieſer mit ſämmtlichen diſponiblen 
Truppen zur Expedition nach Mohamerah aufbrechen 
wollte. Die Beſorgniß, ſeine Poſition mit der gerin⸗ 
gen ihm gebliebenen Truppenzahl gegen einen ſtündlich 
zu erwartenden Angriff der etwa 10,000 Mann ſtarken 
Perſer nicht halten zu können, ſoll den General zum 
Selbſtmord getrieben haben. Beide Officiere ſtanden 
durch ihre Bravour und militäriſchen Talente in einem 
hohen Anſehen, ihre Geſundheit hatte durch die Müh— 
ſeligkeiten und Entbehrungen, welche ſie während des 
Feldzuges gegen die Perſer zu erdulden hatten, ſehr 
gelitten. 

Noch während der Anweſenheit Feruk- Khans in 
Europa ſoll in Paris eine Conferenz von Bevoll⸗ 
mächtigten der verſchiedenen Mächte, welche Handels⸗ 
verträge mit Perſien abgeſchloſſen haben, ſtattfinden, 
um ein Reglement in Betreff der Einſetzung von Con⸗ 
ſuln und Conſularagenten dieſer Mächte in Perſien 
feſtzuſtellen. 

Nach franzöſiſcken Berichten hatte die o ſt in diſche 
Compagnie jetzt beſchloſſen, ſich in umfaſſender Weiſe 
an der chineſiſchen Expedition zu betheiligen. 

Der franzöſiſche Conſul in Panama hat 
einen ausführlichen Bericht über die Lage des Landes 
an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein⸗ 
geſandt, in welchem er die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß Neu⸗Granada außer Stande ſei, der Invaſion zu 
widerſtehen, welche die Nordamerikaner auf dieſem 
Punkte vorbereiten, und daß ſich die Vereinigten Staa⸗ 
ten Panamas und Chagres bemächtigen würden. 


— Wien, 23. Mai. Die Ernennung des Herrn 
Juſtizminiſters Franz Grafen v. Nadasdy wird in Un⸗ 
garn freudigſt begrüßt werden. Graf Nadasdy, der 
Sproſſe einer der älteſten Magnatenfamilien Ungarns 
iſt auch Oberſtkaͤmmerer im Königreiche Ungarn und 
Erbobergeſpan im Komorner Comitate. Derſelbe hat 
ſich heute nach Ofen begeben, um den Dienſteid in die 
Hände Sr. Majeſtät des Kaiſers abzulegen, und wird 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr die Leitung des Mi⸗ 
fteriums übernehmen. — Mehrere Amneſtirte find heute, 
zum Theile aus Kufſtein kommend, hier durchgereiſt, 
um in ihre Heimath nach Krakau und Galizien zu⸗ 
rückzukehren. — Der Herzog von Braunſchweig wir 
morgen hier erwartet. Derſelbe begibt ſich nach Venedig. 


v.-R. Peſt, 23. Mai. [Geſundheitszuſtand 
der kleinen Erzherzoginen. Beſuch öffent— 
licher Anſtalten durch Se. Majeftät. Reife 
nach Jasbereny. Ankunft des Cultus- und 
Juſtizminiſters. Ladislaus Béöthy +.) Wäh⸗ 
rend die Erzherzogin Giſella nun vollſtändig als wie⸗ 
der hergeſtellt betrachtet werden kann, iſt die Erzherzo⸗ 
gin Sophie immer noch leidend, doch haben ſich im 
Laufe der letzten zwei Tage dieſe Krankheitserſcheinun— 
gen bedeutend gemildert. Geſtern Vormittag geruhten 
Se. Majeftät der Kaiſer wieder einige Aemter und 
öffentliche Locale zu beſuchen. Zuerſt wurde die Po- 
lizeidirection in Peſt, dann das Peſter Stadthaus, das 
weibliche Strafhaus, das Kaufmanns-Spital und zu⸗ 
letzt das Peſter Iſraeliten-Spital dieſer Ehre theilhaftig. 
Se. Majeſtät geruhte dieſe Etabliſſements ihrem gan⸗ 


mitgenießen läßt und wie Alles Allen angehört. Im 
Verlaufe weniger Zeit durchzogen Theaterberühmtheiten 
alle Hauptpunkte der Welt, deren Leiſtungen zu ges 
nießen ſonſt kaum ein halbes Leben mit viel Geld und 
viel Reiſen möglich war. Jetzt darf man's ruhig ab: 
warten, denn nach und nach kommen ſie Alle, die 
Rachel's, Riſtori's, Levaſſor's, Brindeau's, Aldrige's, 
Dawiſon's, Seebach's u. ſ. w. Dieſes Wandern der 
Schauſpieler iſt aber, mag es auch von rein perſön⸗ 
lichen Gründen ausgehen, nicht hoch genug anzuſchlagen, 
denn ſie ſind die Colporteure der Literatur, welche do 
bei allen Völkern im Drama gipfelt. Sie bereiten eine 
Vermittelung vor, welche dereinſt im geiſtigen Conſens 
der ganzen gebildeten Welt enden wird, die dann nicht 
Eines Leiters und Einer Sprache bedarf, um einig zu 
ſein und ſich zu verſtehen. = 

Die Bildung ift der Souverän der Zukunft. Sie 
iſt das einzige Mittel, auch den Verſtimmteſten mit 
dem Gegebenen zu verſöhnen. a , 

Allerdings hat auch die allgemeine Verbreitung der 
Bildung ihre Schattenſeiten. Mancher, der damit nicht 
zu Ende kommt, wird ſich die Finger oder das Ge⸗ 
hirn verbrennen; aber dieſelbe Sonne, die hie und da 
einmal im Leben durch ihren heißen Stich tödtet, för⸗ 
dert ſtündlich tauſend Leben zu üppiger Entfaltung. 
Die Mehrheit muß aber in dieſem Falle doch wohl 


eiden. 
Ein ſolches verrücktes Subject, an deſſen Schädel⸗ 
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zen Umfange nach einer eindringlichen Beſichtigung zu 
unterziehen, und haben auch hier erneuert Gelegenheit 
gefunden, über die Leiſtungen, ſowie über den Zuftand 
der Anſtalten und deren Leitung die Allerhöchſte Zu⸗ 
friedenheit auszudrücken. 

Ueber den Beſuch Sr. Majeſtät in Waitzen wer⸗ 
den nachträglich noch folgende Einzelheiten berichtet. 
Bei dem Beſuch des Taubſtummeninſtitutes wurden 
Se. Majeſtät von einem taubſtummen Kinde — die 
Anſtalt zählt deren bei 80 — mit einer Anrede emp⸗ 
fangen. Man kann ſich denken, wie ſchwer es dem 
Kinde wurde, die kurze Rede hervorzubringen; es dauerte 
beinahe eine Viertelſtunde, und Se. Majeſtät hörten 
derſelben nicht allein geduldig und tief gerührt zu, ſon⸗ 
dern unterſtützten den Redner noch bei ſeinem ſchwieri⸗ 
gen Beginnen. Nach beendeter Rede geruhten Se. 
Majeſtät ſich nach den Verhältniſſen mehrerer der Zög⸗ 
linge, ſowie der Anſtalt genau zu erkundigen, und be⸗ 
auftragten Allerhöchſtihren Adjutanten vor der verſam⸗ 
melten Menge mit Jedermann vernehmbarer Stimme 


„200 fl. dem Inſtituts⸗Director zu übergeben, damit 


ſich die Kinder eine fröhliche Majalis veranſtalten könn⸗ 


ten.“ Auch über die ſonſtigen materiellen Verhältniſſe 


verlangte Se. Majeſtät einen umfaſſenden Bericht. 
Im Strafhaus beſuchten Se. Majeſtät faſt alle 
Localitäten, ſogar die ſchweren Kerker, um ſich zu über⸗ 
zeugen, wie die Gefangenen gehalten würden; auch das 
Brot und die ſonſtige Koſt geruhten Se. Majeſtät zu 
verſuchen. Nachdem Se. Majeſtät die ganze Beſſe⸗ 


rungsanſtalt in Augenſchein genommen, verlangten 


Allerhöchdieſelben noch die Conduitenliſte einiger der am 


meiſten der Beſſerung Zugewendeten, und geruhten nach 
vollzogener Prüfung derſelben mittelſt Allerh. Hand⸗ 
ſchreibens vom 20. d. M. einundzwanzig minder gra⸗ 
virten Sträflingen den Reſt, und weiteren vieren die 
Hälfte ihrer noch übrigen Strafzeit aus allerh. Gnade 


nachzuſehen. 


Morgen früh um 7 Uhr werden JJ. MM. die 
erſte Bereiſung des Landes beginnen, von Ofen nach 
Jasbereny abreiſen, wo alle Vorbereitungen zu dem 
feierlichſten Empfange gemacht worden find. Am Brücken⸗ 
kopfe z. B. iſt ein prachtvoll geſchmückter Triumph⸗ 
bogen errichtet worden. Die adeligen Grundbeſitzer 


dieſer Gegend ſammeln ſich ſchon an verſchiedenen 
Puncten der Reiſe-Route II. MM. in Banderien, 


um Allerhöchſtdieſelben nach Jasbereny zu geleiten. 


Dieſe letztere Stadt iſt überfüllt von Gäſten aus den 
entfernteften Gegenden Ungarns. Die Landleute ſtrö⸗ 
men haufenweiſe bis aus einer Entfernung von 15 Mei⸗ 
len herbei. Schöne mit Laub umwundene Pyramiden 
bezeichnen von Entfernung zu Entfernung den Weg 
Ihrer Majeſtäten von Ofen nach Jasbereny. 

Graf Leo v. Thun, Miniſter für Cultus und Un⸗ 
terricht, ſowie der neuernannte Juſtizminiſter, Graf von 
Nädasd, ſind hier eingetroffen. Graf Leo v. Thun 
überraſchte heute Morgens die Univerſität, die Biblio⸗ 
bet we eo * fal en 1 7 es darf ge⸗ 

offt werden, daß allfällige Mißſtände in Folge dieſes 
Beſuches baldigſt ihre Abhitfe 4 5 Warden 

So viel von Nachrichten vom Hofe und über die 
allerhöchſte Kaiſerreiſe. Meinen heutigen Bericht ſchlie— 
ßend, muß ich Ihnen noch einen für unſere nationale 
. 3 . berichten. Am 20. d. 
iſt nämlich der allgemein hochgeſchätzte magyariſche 
Schriftſteller Ladislaus Beöthy i 2 — frühen un 


von 32 Jahren an einer & ü galt 
geſtorben. ungenentzündung plötzlich 


e e Monarchie. 
‚Wien, 24. Mai. Auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers iſt ein Offizier nach Monza abgegangen, um 
dem Marſchall Radetzky über den ihn betroffenen 
Unfall das Beileid auszudrücken. Ueber das Befinden 
des hochverebrten Marſchalls werden regelmäßige Be⸗ 
richte an das allerh. Hoflager erſtattet. 

Die letzten Berichte lauten dahin, daß der hoch⸗ 
eine 1 5 nach Anlegung des Verbandes keine 
eſo zen empfand i ine 
der gemäß bende pfand und ſich den Umſtän 
In Dresden hat am 19. Mai in dem kaiſerl. 
Geſandtſchaftshotel die Taufe der am 16. d. M. ge⸗ 
bornen Tochter des k. k. außerordentlichen Gefandten 
und bevollmächtigten Miniſters Fürſten Richard von 
Metternich durch den hochw. Biſchof L. Forwerk 
ſtattgefunden. Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 


decke bereits der unheilbringende Komet vom 13. Juni 
geſtreift zu haben ſcheint, iſt Bacherl, der Odyſſeus der 
deutſchen Schulmeiſter. Der Schwindel von höherem 
Berufe hat das ſchwache Pfaffenhofener Gehirn aus 
ſeinem angeſtammten Knopfloch geriſſen. Jetzt wandelt 


Unterſchiede, daß Letzterer wenigſtens kein Entrée ver⸗ 
angt, wogegen Bacherl ſich morgen Abend im hieſigen 
Muſikvereinsſaale ſehen und hören läßt. Wenn Sie 
erlauben, ſpieß' 
Eine Rarität iſt's jedenfalls. 

‚ Emil Schlicht. 


Vermiſchtes. 


Wien. Dieſer Tage wurde auf dem Bauplatze der Vo⸗ 
tivkirche eine Fahne ausgeſteckt, zum Zeichen, daß u der Un⸗ 
terbau vollendet ſei und der Oberbau beginnen werde. 

2 rühmlich bekannte, jetzt in Wien lebende Graveur, Herr 
Wenzel Seidan aus Prag, wird auf Koſten des Radetzky⸗Comités 
nach Italien gehen und dort eine neue, kunſtvolle Rabetzky⸗ Me⸗ 
daille anfertigen. Derſelbe Künftler vollendet demnächſt eine ſchon 
begonnene, ehrenvolle Arbeit: eine Jubelmedaille für den hun⸗ 
dertſten Gründungstag des militäriſchen Maria⸗Thereſien⸗Ordens. 
Die „Preſſe“ bringt zwei an den Redacteur gerichtete Sie 
ben, welche ſich in hochſt entſchiedener Weiſe gegen da . 
klären und das Publicum geradezu auffordern, ſich des efmchee 
feiner cherten zu enthalten, der entweder die überfpannte 
Selbſtüberhebung des Dichterlings nähren oder die Wiener zu den 
Dupes einer ganz gemeinen Geldſpeeulation machen würde. 


er in der Welt umher wie der Komet, nur mit dem 


ich den gleichfalls ſofort für unſere ; 


Erzherzogin Sophie haben ſich als Pathe bei dieſer 
feierlichen Handlung durch Se. k. Hoheit den durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Ludwig Victor ver⸗ 
treten laſſen. 

Der öſterreichiſche Geſandte in St. Petersburg 
Graf Valentin Eſterhazy, dem der vor einiger Zeit 
von ihm erbetene Urlaub bewilligt worden, hat am 
13. d. M. ſeine Abſchiedsaudienz beim Kaiſer gehabt. 

Eine neue, der Wiſſenſchaft gewidmete Unterneh⸗ 
mung wird von der kaiſerlichen Marine vorbereitet. 
Der Kriegsdampfer Vulcan hat die Beſtimmung er⸗ 
halten, noch im Laufe dieſes Sommers eine Fahrt in 
den ſüdlichen Theil des griechiſchen Archipels und an 
die Küſten von Syrien und Egypten zum Behufe von 
genauen magnetiſchen Beobachtungen zu machen. Es 
ſollen dieſe den Anfang einer ausgedehnten Reihe von 
magnetiſchen Beſtimmungen bilden, welche, in Würdi⸗ 
gung der hohen Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes für 
Wiſſenſchaft und Seefahrt, der durchlauchtigſte Erzher⸗ 
zog, Obercommandant der kaiſerlichen Marine, anbe⸗ 
fohlen hat. Die Ausführung der Beobachtungen iſt 
dem Director der Marine-Sternwarte, Herrn Dr. 
Schaub, übertragen. — In wenigen Wochen ſoll fer⸗ 
ner ein kleines Propeller-Geſchwader ſeebereit ſein, 
welches die nordiſchen Gewäſſer beſuchen wird, wäh: 
rend die Novara die ſüdlichen Meere durchfurcht und 
die Carolina in der heißen Zone kreuzt. 

Ro zſa Sändor, ſchreibt man der „Oſtd. P.“ 
ein Mann nahe an 45 Jahren, mittlerer Statur, trägt 
in ſeiner ganzen Erſcheinung die Merkmale zäher Aus⸗ 
dauer und jener dämoniſchen Thatkraft, die erforder⸗ 
lich war, durch eine längere Reihe von Jahren allen 
Verſolgungen der Sicherheitsorgane bei Tag und Nacht 
Trotz zu bieten. 

Im Jahre 1832 wurde Rozſa Sän dor Oeſer⸗ 
teur des Regimentes Kaiſer⸗Huſaren Nr. 1; ſeitdem 
war er der unſtete Bewohner der vielen Tanyas auf 
den Pußten von Czegled, Ketskemet und Szegedin. 
Im Jahre 1848 und 1849 finden wir den gefürchte⸗ 
ten Miſſethäter als Häuptling jener Guerilla = Bande, 
von deren blutdürſtigem Treiben die verbrannten Häu⸗ 
ſer und öden Mauern von St. Tomas und Temerin, 
ſowie anderer von Serben bewohnten Orte als trau⸗ 
rige Wahrzeichen daſtehen. 

Seit der Errichtung der Gendarmerie war es aber 
um ſeine Sicherheit geſchehen, denn ſchon im Jahre 
1852 reichte er eine Unterwerfungsſchrift bei dem Ma⸗ 
giſtrate zu Szegedin und eine zweite bei der Komi⸗ 
tatsbehörde ein, welche jedoch ſelbſtverſtändlich unbe⸗ 
antwortet blieben. Als endlich im Jahre 1853 Noß⸗ 
lopi, Sarközi (nachher hingerichtet) und Konſorten plün⸗ 
dernd im Lande herumzogen, um Geld von den ver⸗ 
mögenden Grundbeſitzern zu revolutionären Zwecken zu 
erhalten, war mit Grund zu vermuthen, daß auch 
Rozſa Sändor ſich ihnen beigeſellen und mit feiner 
Kühnheit ihnen erſprießliche Dienſte leiſten werde. 

Um dieſe Zeit wurde auch der Preis von 10,000 fl. 
auf feinen Kopf geſetzt, wodurch die Exiſtenz dieſes 
Menſchen immer unſicherer wurde, obwohl keine ferne⸗ 
ren Räubereien von ihm bekannt wurden. Er mußte 
oft drei Tage nacheinander fortwährend zu Pferde blei⸗ 
ben, um ſeinen Verfolgern zu entgehen, während er 
oft wieder ganz frei und ungeſtört in der Umgegend 
von Szegedin, ja (wie behauptet wird) in der Stadt 
ſelbſt geſehen wurde. Im Allgemeinen erzählt man ſich 
von dieſem Abällino Ungarns ſo viel des Märchen⸗ 
und Fabelhaften, daß es ſehr ſchwer halten dürfte, das 
Wahre herauszufinden. 

Seine am 8. d. M. ſtattgefundene Ergreifung iſt 
in den Blättern nicht ganz richtig gebracht, daher wir 
ſelbe, wie es bis jetzt ſicher geftellt iſt, berichtigen. 

Der Tanpyabeſitzer Katona Pal ſchuldete bereits 
früher an Sandor 1000 fl. Vor einiger Zeit nun kam 
Rozſa Sändor zu demſelben und übergab ihm 200 fl., 
um ihm dafür ein Pferd zu kaufen, indem er beab⸗ 
ſichtigte, bei dem Eintreffen Seiner Majeſtät des Kai⸗ 
ſers zu Kis⸗Telek (eine Station vor Szegedin) fein 
Begnadigungsgeſuch perſönlich zu überreichen. Katona 
übernahm das Geld, ohne jedoch das Pferd zu kaufen 
und Rozſa Sandor verlangte den erlegten Betrag von 
200 fl. von dem Tanpyabeſitzer zurück, der ihm jedoch 
zur Antwort gab, daß er ohnedies wegen ſeiner Angſt 
und Kummer genug ausſtehen müſſe u. ſ. w. Sie 
geriethen in Streit, wurden handgemein, und während 
Beide zur Erde ſtürzten, entlud ſich das Gewehr Sän⸗ 
dors und zerſchmetterte den linken Oberarm ſeines 


ge ehrten Melt fuß wan — wird es noch in ſpäteſter Zeit zur 
hre 1. 2 

beigeſellt, welcher 

auf dem Gebiete des Naturwiſſens voranleuchtet. Mailand, am 


2. Mai . Deflerr 
- eit N 
Erne feloft 


nem 
ich noch 
trat no 


werden, und an|der Herzog von Valmy, bisher ein eifriger Legitimiſt, 
zu der Senatorswürde ernannt werden. — Heute gegen 
5 Uhr brach ein fürchterliches Unwetter über Paris 
los. Faſt alle Straßen waren in Ströme umgewan⸗ 
delt und viele derſelben gar nicht mehr zu paſſiren. 
Faſt alle Keller und eine große Anzahl 
In den niedrig gelegene 
muß der Schaden groß ſein, 
faſt ganz Paris auf dem Lande i 
ſichergeſtellt werden konnte. 
Großfürſt Konſtantin, 
Bordeaux eintraf, hat am 
für die ruſſiſche Marine beſtimmten Fre 
ſchein genommen, ein franzöſiſches 
Stapel laufen ſehen, Abends einer T 
beigewohnt und ſich am 20. um 1 
Reine Hortenſe begeben, um na 
In Paris wurde der ru 
„Nord“ nachträglich mitgethei 
kleinen Induſtrierittern und R 
und Bitten ſo beſtürmt, daß er d 
120 bis 125 Briefe erhielt, die 
las oder leſen ließ. Bald waren 
Fürwort beim Kaiſer Napoleon, 
oder ſonſtige Gnaden zu erlan 
fängniſſe entlaſſen zu werd 
freien Fuß zu erhalten; b 
zur Erlangung ruſſiſcher 
ein Bittſteller, „um Sr. 
Augenblicke nicht zu ſehr 
ihm „die Verlegenheit der 
den Orden bezeichnete, d 
oder es handelte ſich u 
ten junge Mädchen 
zimmer, die „Niema 
vorſtelle“, baten um 
des Ortes freiftellte 
Oden, Sonette, 
ſchrift zählte 108 
auptſtadt geſchenk 
ner orthodoxen Kirch 
Summe zur Vert 
daſelbſt hinterlaſſen 


Gegners. Der Arm mußte amputirt 
mmen des Mannes wird gezw 
Schuß erſt kam das Weib Kat 
ſetzte dem Rozſa Sändor einen 
den Kopf, der ihn betäubte, worau 
nach Szegedin eing 
merkwürdig iſt es, 
teten Räuber bekann 


ona 's herbei, und ver⸗ 
Hieb mit der Axt auf 
f er gebunden und 
Räthſelhaft und 


ten Rozſa Sändor noch k 
tſachen zur Klage vorliegen, 
ermuthen iſt, daß viel auf 


eliefert wurde. 


ſt und deshalb wenig 
mit Recht zu v 
men geſündigt worden. 

Das Gnadengeſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer 
wurde bei ihm gefunden, ſo wie ein ganz neuer An⸗ 
ein mit ſeidenen Blumen reich 
r Ueberwurf), um anſtändi 
Die im Zuge befindliche Unt 
s Intereſſante bringen. 
der montenegriniſchen Gren 
Mai, wird der „Agr. Ztg.“ geſchrieben: Fürſt 
iſt am 4. d. in Cattaro eingetroffen. Bei 800 M 


ſich an der Grenze eingefunden, um 
den Vornehmeren ward 


der am 18. Abends in 
19. die im Bau begriffenen, 
atten in Augen⸗ 
inienſchiff vom 
heater-Vorſtellun 
Uhr an Bord der 
Rochefort weiter zu 
ſſiſche Gaſt, wie dem 
von großen und 


g erſcheinen zu 
erſuchung dürfte 


chſchnittlich 2 


tenegriner hatten d 0 
1 b er ſämmtlich ſelber 


ihn zu eg 2 
die Stadt zu kommen. 
— begab ſich der Fürſt unter Bö 
Grenze ſeines Landes. 
keine Freudenſchüſſe abgefeuert werden, was zu 
verſchiedenen Deutungen Anlaß gab. In Negus wurde 
übernachtet, bei welcher Gelegenheit der Fürſt ſeinem 
Vetter Drago ſämmtliche Güter der flüchtigen Onkel 
zum Geſchenk machte. Am 5. d. traf der Fürſt in Ce⸗ 
tinje ein. In den nächſten Tagen ſchon wurde Rado⸗ 
nitſch frei elaſſen, außer dieſem der gleichfalls unſchul⸗ 
dig eingekerkerte Senator Spadier und die zwei Söhne 
des verbannten Serdar Bajza. Die bei Negus befind- 
lichen Güter der erilirten Petrovitſch wurden öffentlich 
verſteigert; da ſich jedoch Niemand freiwillig zum An⸗ 
kaufe bereit fand, wurden die nächſten Nachbarn ge= 
zwungen, dieſelben zu erſtehen. Das 
Petrovitſch in Cetinje ſchenkte der Fürſt dem Senate. 
— Die Geiſtlichkeit hat den Auftrag erhalten, bei kirch— 
lichen Ceremonien ſtatt der Synode von Petersburg 
jene von Conſtantinopel zu nennen. — Heute findet 
in Cetinje große Volksverſammlung Statt. 


Frankreich. 


Paris, 21. Mai. [Tages bericht.] Laut dem 
ſtern im Walde von Fontainebleau 
daß die Hetzjagd, zu welcher der 
Hof an Ort und Stelle gefahren war, nicht Statt 
haben konnte und der Kaiſer, die Kaiſerin und der 
König von Baiern nach einem kurzen Imbiß nur einen 
Spazierritt machten. Feruk Khan hat ſich 
eben, um dem Kaiſer für deſſen gute 
ließung des Friedens mit England 
Die Wünſche, welche nach Ratification 
des Vertrages der Schah etwa noch hegen möchte, 
ollen im Wege gütlicher Vereinbarung berückſichtgt 
tlich die Anſtellung neuer europäifcher Con⸗ 
ien einem beſonderen Uebereinkommen vor⸗ 
en. — Als die drei Schutzmächte Grie⸗ 
s von dem neuen Königreiche gemachte 
60 Millionen garantirten, gingen ſie eine 
welche ſich jetzt in jedem Jahre unter 
Crediten bemerkbar macht. 
franzöſiſche Regierung von 
der benachrichtigt worden, 
rung an den erf 
Zinſen und des 


oder aus de 1 
oder Verwandte — 
waren es Vor 
rden, wobei es vor 
Kaiſerlichen Hoheit koſtbare 
zu nehmen“ und 
erſparen, ſofort 


Von da bis Negus 


m ns 
eine Ausftattung, oder 5 
nden hatten, der fie Frauen 
wobei ſie die Wahl 


Balladen, Akroſtichons 
ar auf „moskowitiſche Dia 
ßfürſt Konſtantin den 
t, hat derſelbe 8000 Fr. 


aus des Georg 


irche in Paris und eine 
heilung unter bedürftige 


chen Beſuches giebt 
uzot, deſſen welt- 
5 ig des General-Hütten⸗ 
Vice⸗Präfidenten des geſetzge⸗ 
Die Creuzoter Hütte iſt 32 
⸗Station Chagny (im 
0 entfernt und hat eine 
1 Auf der linken Seite von der 15,000 
hner zählenden Gemeinde Le Creuzot, auf der 
von grünen, ſteil ſich erhebenden Hängen be⸗ 
bietet ſie ein unvergleichliches Panorama dar. 
nt iſt alt, doch hat erſt ſeit Einfüh⸗ 
“ bei der Eiſen⸗Fabrikation im Jahre 
gen Aufſchwung genommen. Wie es 
nzig Jahren zugenommen, erhellt aus 


erung von Cre 


eine S ) 
Moniteur war erkſtätten unter Leitun 


die Hitze ſo ſtar 
s von der Eiſenbahn 
ent Saone⸗et⸗Loire) 


Fontainebleau be 
Dienſte bei Ab 


in den letzten z 
folgenden Zahlen: 


Im J. 1837. Im J. 1847. Im J. 1856. 
9,500 


Verpflichtung ein, 
den Ergänzungs 
auch diesmal die 
v. Rothſchild wie 
griechiſchen, Regie 
zur Zahlung der 
tiſirung fehle; di 
für das ihr zufallen 
an eine Million erb r 
das dem franzöſiſchen Staate am 1 
an die 17 Mill. Fr. ſchuldig war, 
kommen ſoll, iſt ſchwer abzuſeh 
chten Fallit⸗Erklärungen 
3 Karl Thurneyſſen (rue Basse du Rem- 
Verluſte an der Börſe, man ſpricht 
ſollen die Urſache dieſes Banke⸗ 
m ſo größeres Aufſehen erregt, 
Sohn des Repräſentanten des 
etersburg und der Vetter des M 
terer führte ebenfalls 
Familie Thurneyſſen 
eichneten Namen in de 
Tod des Marquis 
e auszufüllen, wird 


orderlichen Geldern 6,000 m . 20,000 m 
Betrages zur Amor⸗ 
egierung hat deshalb 
nen Credit von nahe 
Wie Griechenland, 
April d. J. ſchon U 
aus der Geldnoth 
Unter den heute 
beſindet ſich auch die 


2,130,000 10,800,000 22,000,000 
ch deutlicheren Begriff von der Großartig⸗ 
uſtalt zu geben, weiſt die Patrie hin: 1) auf 
engruben mit ihren Dampfmaſchinen u. ſ. w., 
den 130 Coaks⸗Oefen 250 Mill. Kilogr. 
fern; 2) auf die 10 Hochöfen, die 160 Mill. 
Aus den Werkſtätten 
zot gingen bereits drei Maſchinen von 800 
ft für drei ruſſiſche Dampf⸗Fregatten hervor, 

ere, nach demſelben Principe zu bauende 

nd für ruſſiſche Schiffe beſtellt. Bei der 
ug der Maſchinen-Fabrik lenkte Herr Schnei⸗ 
erkſamkeit des Großfürſten auf eine kürz⸗ 
Kaiſer erfundene Militär-Eiſenbahn. Dieſe 
ht aus drei Metres langen Schienen, welche 
gleichfalls eiſerne Querſtücke von einem 


’ Unterhaltung wurde fortgefegt und 
neun Uhr zog ſich der Her⸗ 
er Gemalin zurück, nachdem er ſich von mir in einer 
gl hatte, welche den Souverän vergefien und zus 


dicht.) Aus Anlaß des neueſten 
ajeftät legt „Ernſt Heiter“ der 
olgende Worte in den Mund 

eſterreich bringt die große Kunde 

es Vergeſſens und Vergebens. 

ber Tauſende vertrauern 

unter dumpfen Kerkermauern 

och die ſchönſte Zeit des Lebens, 

rren Jahrelang der Stunde 


neralien ſchmelzen. 


rotts fein, der hier u 
als der Genannte der 
auſes Stieglitz in P 
chwiegerſohns Pereire 
den Namen Thurneyſſen. 
hatte bis jetzt einen ausg 
Finanzwelt. — Um die durch den 
Paſtoret im Senat ent 


feineswegs beleibte 


Kunſt und Literatur. 


at der reizenden Künftlerin 
nnige Verſe in das Album 


5 Wa 45 ge 

nf die Hexen in alter 

Du en in unferen Zeiten, 
zauberſt nur durch Natürlichkeit. 


Herr Dietrich, unſer neue Theaterunternehmer, 


garten ſtattfand. Die herrli 


Fürſten, deſſen erftaunliche Lebendig⸗ 
keine Ermüdung kennt, der in einem 
Häfte und Reiſen auszufüllen ſcheinen, 


zu Co 
der, wo es 12. rößten Formen findet, und ſch 


endigter Test best u Be Ah 


Local. und Probinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 25. Mal. Endlich iſt der Sommer da, wir haben 
08 N auf weiß; das Sommertheater ch begonnen, ein 
Zweifel iſt nicht mehr möglich. Sonſt kehrt ſich die Natur we⸗ 
nig an die dünkelhaften Satzungen der Menſchen, welche ver⸗ 
meſſen den Wechſeltanz der Horen in beitimmte, püncklich einzuhal⸗ 
tende Kreiſe bannen wollen. Seit einer Reihe von Jahren hatten 
wir Spätherbfte, die den Sommer nicht vergeſſen konnten, Len⸗ 
ze, denen der Abschied vom Winter jo 15 geworden. Nur 
der Sommer und der Winter bielten redlich was ſie verſprachen 
und jo wollen wir hoffen, daß auch dieſer Sommer unſere Er 
wartungen nicht käuſchen werde und wäre es nut in Anerken 
nung der großen Koſten und Mühen, welche der Herr Director 
Blum aufgewendet, um die Arena in einer unſerer Stadt völlig 
würdigen Weiſe herzuſtellen. Der Sommer hat ohnedieß vieles 
ut zu machen. Den Freunden der Natur verkümmert er die 

enüße, er ſengt und bräung das friſche ſaftige Grün, tödtet 
den Sang der Vögel, läßt Menſchen und Thiere dahin ſchmach⸗ 
ten und ſeine labendſten Früchte kommen erſt wenn man der 
Labung nicht mehr begehrt. Das Mindeſte, was er zu thun vermag, 
iſt, daß er der Kunſt das Leden nicht verleide und die Stellung 
ſchwer geprüfter Sterblicher nicht unnöthig 5 were. Wie Moham⸗ 
med zum Berg, wandert im Sommer das Theater dem Publikum 
ins Freie nach mit Sack und Pack, dieſes rührende Entgegenkommen 
kann nicht unbeachtet, nicht unvergolten bleiben. Herr Director 
Blum hat den proviſoriſchen Tempel der Muſen zu einem ebenſo 
würdigen als freundlichen Aufenthalt geitaltet. Die Räumlichkeit 
iſt groß, die Einrichtung bequem, die Ausſtellung zweckmäßig und 
geſcWal. Der die Arena umgebende Garten trägt zur de⸗ 
corativen Schönheit des Raumes unendlich viel bei, die Bühne 
öffnet ſich auf einen ſchönen Raſenteppich; ſtämmige Bäume, in 
deren dunklen Laub die Sonne ſpielt, Strauchpartien gruppiren 
ſich dort zu einem anmuthigen Landſchaftsbilde und zu einem 
herrlichen Hintergrund für die vorne ſich heiter abſpielenden Scherze, 
zu denen mitunter die langgezogenen Tone der Nachtigall die Me⸗ 
lodie liefern. 

Möge die Theilnahme, welche geſtern die Räume der Arena 
füllte, eine dauernde ſein. Die zur Eröffnung der Sommerſaiſon 
gewählte Aufführung war eine in allen Theilen gelungene und iſt 
mit Zuverſicht darauf zu rechnen, daß der auf die Inſcenirung 
verwendete Fleiß, das Deftreben; die Schauluſt ebenſo durch Ge⸗ 
diegen heit der Leiſtungen wie durch den Reiz der Abwechslung zu 
feſſeln, nicht blos das zufällige Verdienſt einer erſten Vorſtellung 
ſein werde. 


Meter Breite verbunden ſind. Das Ganze bildet ein 
„Element“ von 100 Kil. Die „Elemente“ werden 
mittelſt vier Schienen und vier Bolzen oder Riegel⸗ 
nägel an einander gereiht. Man conſtruirte verſchie⸗ 
dene Biegungen, um leicht allen möglichen Richtungen 
folgen zu koͤnnen. Nach den angeſtellten Verſuchen 
kann ein Regiment mit dieſen Vorrichtungen in zehn 
Stunden leicht vier Kilometres Eiſenbahn herſtellen. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris vom 22. Mai meldet: Morgen wird wahr⸗ 
ſcheinlich die letzte Conferenzſitzung in der Neuenbur⸗ 
ger Angelegenheit ſtattfinden. — Zwiſchen Oeſterreich 
und Piemont ſollen demnächſt wieder freundlichere Be⸗ 
ziehungen Platz greifen. Graf Cavour hat ſich veran⸗ 
g laßt gefehen, eine Note nach Wien zu richten, deren 
Inhalt vorher dem öſterreichiſchen Botſchafter in Paris, 
Herrn v. Hübner, mitgetheilt und von dieſem für zu⸗ 
friedenſtellend erklärt wurde. — Die Bemühungen des 
Königs von Baiern in der neapolitaniſchen Streitfache 
n verſprechen einen günſtigen Erfolg. 


Großbritannien. 


Krakauer Curs am 23. Mai. Silberrubel in volniſch 
Ert. 100½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 411 verl. 408 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
Amerika 0 verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106% bez. 

e 8 gr Vollw. holl. 
j f eit ge 5 ukaten 4. 45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Wir haben feiner Zeit g meldet, daß der Präſident Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¼ —98. Galiz. Pfandbriefe 


der Ver. Staaten, Herr Buchanan und feine Freunde nebſt lauf. Coupons 84½ 83 Grundentl.⸗Obli Ya 
am 4. Februar im National⸗Hotel in eden elena 8407889 0 Zinfen. 7 * 2 5 
ri gefpeil, ne 125 die an ſeinem Tiſche N df 107 benen fünf 5 Aker n in Lemberg am 
aßen, vo 1 4 N > 
den. "Seitdem ſind nicht e Der. . — 
ſonen in Folge davon geſtorben, und eine noch größere] Telegr. Depeſche d. Deft. Correſp. 
n ori an fortwährendem Unwohlſein unter ärzt⸗ Paris, 24. Mai. Geſtern Abends 30/otige Rente 
ſelbſt. rung; unter 7 letzteren der Präſident 69.05. — Der Vankgouverneur Argout hat feine Ent⸗ 
Vorfalls an ng zur Erklärung dieſes ſchrecklichen laſſung eingereicht. Der „Moniteur“ meldet: Der Kai- 
eſtelt. 3 geführt wurde, hat ſich als unhaltbar dar⸗ ſer, die Kaiſerin und der König von Baiern werden 
B Zuerſt wurde erzählt, daß Arſenik gebraucht heute von Fontainebleau zurückkehren. 2 
worden fet, um die Ratten zu tödten, und daß dieſe Verona, 23. Mai. Laut des heute erſchienenen 
in den Behälter gefallen ſeien, von wo aus das Hotel ärztlichen Bulletins über den Krankheitszuſtand des 
mit Waſſer verſehen werde. Dieſem Gerüchte wurde Feldmarſchalls Grafen Radetzky, haben einige Stunden 
von den Eigenthümern des Hauſes entſchieden wider⸗ [ruhigen Schlafes erquickend gewirkt. Die Fieberſymp⸗ 
ſprochen. Dann kam eine Geſchichte, daß Ratten ohne tome find verſchwunden, der Patient ruhig, der Schmerz 
Arſenik das Unheil angerichtet hätten, was ebenfalls 99 als in der verfloſſenen Nacht. ; 
durch die Thatſache wiederlegt wurde, daß der Waſſer⸗ Turin, 22. Mai. Heute kam die ruſſiſche Kaiſe⸗ 
behälter für Ratten unzugänglich wäre. Hierauf ſoll⸗Trin Witwe, vom Prinzen Savoyen Carignan begleitet, 
JJJJJJJ%%%%V%%%%))CC0òͤ ͤ ͤv 
— ein ‚ aſt⸗ Abends war die Stadt beleuchtet. 

eſitzern geläugnet wurde. Endlich erſchien der offi-| , 3 — 
ale Bai der Geſundheitsbehötde, erklärend, daß die . Berantwortlicher Redackeur: Pr. A. Boczek. 
Urſache in der ſchlechten Ausräumung des Unraths liege, 
welcher die Luft und die Um ebung des Hotels mit 
miasmatiſchen Einflüſſen verpeſtet, — eine Anſicht die 
von allen Seiten geglaubt und als genügend für eine 
Erklärung angeſehen wurde. Trotzdem dauert die 
Krankheit der Betroffenen fort und verſchwinden die 
Symptome nicht, welche auf Vergiftung auf einem 
materielleren Wege ſchließen laſſen, als durch die Einath- 
mung miasmatiſcher Luft denkbar iſt. Es bleibt nichts 
übrig, als anzunehmen, daß das Leiden das Ergebniß 
von Gift ſei, welches den Gäſten des Hotels in ihrer 
Nahrung verabreicht worden. Das Außerordentliche 
eines ſolchen Verbrechens widerſtrebt dem allgemeinen 
Gefühle und beſtimmt Viele, es für unglaublich zu hal⸗ 
ten. Gleichwohl vermehrt ſich die Unruhe und die 
Preſſe hat in der ganzen Union ihre Stimme erhoben, 
um die Behörden von Washington zur gründlichen 
Unterſuchung aufzufordern. Daß der Zufall von den 
felavereifreundlichen Blättern als ein teufliſcher Mord⸗ 
verſuch am Präfidenten den Abolitioniſten zugeſchoben 
wird, verſteht ſich von ſelbſt. 


Verzeichniß der Angekommenen und Ab gereiſten 
Angetommet St 5 une Mai. ee 
angekommen im Hotel de Ruſſie: Die C i 

3 aus Wien. Joſeph re 
re Benedikt a. Tarnow. Karl? ewichi a 
Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Julia Kalusk 
Jegortowice. Valeria Stawihsta Wat Site Rochus 
Zardecki a. Polen. Joſeph Kraſuski a. Bolecin. Andreas 
Jordau a. Tarnow. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Alexander Skrzy ls ki 
a. Plaza. Erasmus Kwaskowski a. Poremba. Heinrich Ro- 
mer a. Tarnow. Joſeph Szuyskt d. Zbyſzyee. Gf. Alfred 
Los a. Wien. Stanislaus Bea a. Tarnow. Wilhelm 
Borkowski a. Polen. Julian Zwolski a. Prag. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Konſtantin Pio 
trowski a. Warſchau. Alexander de Hüdt a. Podolien. Jo 
ſeph Michalski k. ruſ. Rath a. Wien. 

Im ſchwarzen Adler: die Fr. Gutsb. Julia Mazgrakr aus 
Przeslawice. * 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Johann Plocki nach Tarnow, 
Zdislaus Wedychowski n. Polen. Franziska Os mus ka n. 
Tzeſtochau. Maximilian Szameit nach Tarnow. Anaftafius 
Benoc n. Niegowice. Alexander Eſtreicher nach Trzebinia. 
Joſeph Celilski n. Borek. Julian Gorczuäsfi n. Stry⸗ 
ßßöw. Adolf Niemoſeski n. Polen. 


und für's Erſte die Berliner Bretter wohl nicht mehr incommo⸗ übertragen. Der bereits in dieſer Sprache ausgegebene erſte 
diren wird. e Band ſeiner Gedichte hat den größten Anklang gefunden. 
Franz Schuſelka bereitet die Ger de einer in zwang⸗ Ein junger Pariſer Künſtler, welcher die Ueberfahrt von 
loſen Heften erſcheinenden Schrift: „Jahrbü 0 Fortſchrittes “ Egypten nach Marſeille mit Fräulein Rachel machte, erzählt, daß 
vor. Es ſollen nach Maß des vom eber ne ieferten Stoffes die berühmte Schauſpielerin ſich in einem ſolchen Zuftand der 
jährlich 4—6 Bücher erſcheinen, welche * Jol Fortſchritt auf] Schwache befindet, daß man fie unterftügen mußte, wenn fie auf 
allen Gebieten des politiſchen, geiftigen unk unmeirthſchaftlichenf dem Vekdecke des Schiffes aufs und abgehen wollte. 
Lebens zu fördern und eine kritiſche cr = Saen gefammten Madame Omer 4 die ehemalige Gemahlin des 
Entwicklung zu geben beſtrebt ſein werden. aten ame des Schrift | Serdar, hat nach den letzten Berichten aus Conſtantinopel bereits 
ſtellers, der als Leiter dieſes Unternehmens ilnah tt, bürgt für eine [ihre Kunſtreiſe über Frankreich nach London angetreten, um da⸗ 
gediegene Arbeit und läßt eine zahlreiche Theilnahmie des Publicums' ſelbſt als Pianiſtin einen Cyclus von Goncerten zu eröffnen, Das 
erwarten. u ie Intereſſe für ihre Perſönlichkeit, als die einſtmalige Gemahlin des 
In der am vergangenen Sonntag Bug abgehaltenen] ſo hoch geſtiegenen türkiſchen Feldherrn, wird ihr ein glänzendes 
Verſammlung des Börſenvereing der deu En uchhändler wurde] Reſultat anbahnen, was „der hübſchen, a vornehmen 
ein von Heinrich Brockhaus geftellter und er efürworteter Ans | Künſtlerin,“ fo ſchildert ein Corr. der „Allg. Stg.“ die Erſerda⸗ 
be des Ein Schriftsteller bes zin, um fo mehr zu wünfihen wäre, als fie leider für die Zu⸗ 
gründeten Schillerftiftung, als Zeichen d er doerſtündniſſes mit] kunft rein auf den Erwerb ſhrer künſtleriſchen Thätigkeit ange- 
der Idee, dieſer Stiftung aus dem Bern aun des Vereins 1000] wieſen ift 0 
Thaler zu überweifen, durch Majorität gegen eine nicht unbeden⸗⸗ . Der italienifhen Sängerin Madame Bofi, 115 in 
ö 7 London, im Winter in Petersburg ana von der kaiſerl. 
Im Verlage von Meidingech elan Sohn in Frank-] Oper in Rio de Janeiro ein zehnmonatli ob mit 
Hei mititel „Familien- einer Gage von 300,000 Franken nebſt Reiſekoſten, Wohnung, 
un Be Tan König. Der] Bedienung und Equipage angetragen. 1 3 
esch e F Böſt uſchungen“, welche Allen Sängern zur frohen Kunde! u Paris iſt 


en deen Revolution in auf Befehl des Miniteriums, eine Gommifion da Tonfünjtiern 
treffender Weiſe ſchildert und an 80 ürd 


Inhalt des Ver- ernannt, deren Aufgabe es ſein ſoll, nicht nur das zu hoch ſte⸗ 
fest in d it. hende A e ſondern da d die Sanna 
George Sand veröffentli h A 4 einer neuen Pariſer] welche in den drei Haupttheatern iamiſche „Der „großen Oper“, 
illuſtrirten Zeitſchrift einen humoriſtiſchen Roman, in welchem fie, der „italienischen Oper“ und bet » u Oper“, eine verſchie⸗ 
erk enden 5 eine Rückkehr zu ih⸗ dene iſt, in vollkommnern ort zu bringen. Dieſe Com⸗ 
rer frühern geſunden, aſthetiſch⸗oblectiven 5 roduction bekundet, die] miſſion beſteht aus Auber m 4 egendem, dann Halevy, Car 
namentlich in „Teverino,“ „Jeanne“ und „Montrevsche“ die Les |rafa, Thomas, Berlioz Tilmant, Girard und Gounod. Sän⸗ 
er und Sängerinnen werden dieſe Herabſtimmung des hohen 

Eine roße Anzahl ruſſiſcher Schriftſteller hat ſich verei⸗ Äispason, im jedem Betracht willkommen heißen. 
nigt, um Schillers ſämmtliche poctiſche Werke in's Ruſſiſche zu Fa = 


— 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 1934. Obwieszczenie. 


Odnosnie do tutejszo -urzedowego et 
2 dnia 4, kwietnia 1856 r. wzgledem o bywania 
jarmarköw S. Agnieszki stoleeznemu miastu Lwo- 
wu przywilejem nadanego, podaja sie na mocy 
rozporzadzenia wys. Namiestnietwa z dnia El 
grudnia 1856 1. 51034 nastepujgce odmiany do 
powszechnej wiadomosci: 

1. W skutek wniosku od wielu kupeöw podanego, 
rozpocznie sig jarmark nie 20. lecz Juz 10. a 
skohczy 24. czerwca kazdego roku, Przezco 
streezy sie 5 0 4 7 sposobnos6 zwiedzania na- 
stepnie jarmarköw w poblizu, mianowicie bedg 
mogli towary, ktörychby tutaj niepozbyli, prze- 
wieze na czas do Ulaszkowiec, gdzie jarmark 
bezposrednio po lwowskim trwa do 10, lipea 
i tam je wyprzedac. 

2. Dla wekslöw na ten jarmark do ve wyr 
stawionych oznacza sig, stösownie do Cesar- 

skiego patentu 2 dnia 25. stycznia 1850 ss. 3 

i 4. tudziez ustawy wekslowej art. 35, Jako 

dzien akceptu 18. czerwea, jako dzien Wy- 

B 22. ozerwea. 

mina przysposobila dla sprzedajacych zua- 
czna ilose nowych, wygodnych i ozdobnych 
bud jarmarkowych, ktöre im na uzytek od- 
dane beda za wezesnym obstalunkiem i slusz- 
nem wynagrodzeniem. Wolno wszakze kazdemu 
postawie sobie wlasng bude, lub najae pry- 
watng lokalnose do wyprzedazy. 

Reszta postanowien V powolane oglo- 
szenia zostajg w sw6j mocy, a mianowicie co do 
korzysci trzydniowego terminu do wyladowania 

i sprzatania towaröw przed rozpoczeciem i po 

ukonezeniu jarmarku. 

Od Magistratu kröl. stolecznego miasta 
Lwowa, Ania 29. Marca 1857. 
Karol Hoepſtingen- Bergendorf 
c. k. radzca gubernialny i pr. Burmistrz, 


N. 1626 lv. Edict. (546. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte unbekannten Magdalena de Mil- 
kowskie Woszezynska und im Todesfalle derſelben 
deren dem Namen, Leben und Wohnorte unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Hr. Stanislaus Radomyski 
wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande des Gutsantheiles 
Lukowica wyzni dwör der Summe pr. 420 fl. pol. 
200 fl. pol. richtiger 203 fl. pol. ſammt Zinſen, Ko⸗ 
ſten und Bezugspoſten Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur mündli⸗ 
chen Verhandlung dieſes Rechtsſtreites auf den 2. Sep: 
tember 1857 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Advokat. Dr. 
Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. | 

Durch diefes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſaäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumuſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. b 


N. 1701. Ediet. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird mittellſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
den dem Leben und Wohnorte unbekannten Franz Sen- 
dzimir und im Todesfalle deſſelben deſſen dem Namen 
und Wohnorte unbekannten Erben Stanislaus Rado- 
myski wegen Löſchung der über dem Gutsantheile Eu- 
kowica wWyzni dwör genannt haftenden Summen pr. 
50 fl. pol. 261 fl. pol. 10 gr. 1000 fl. pol. und 72 
. pol. 26 gr. ſammt Zinſen und Bezugspoſten ! Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſes Rechtsſtrei⸗ 
tes auf den 9. September 1857 um 10 uhr Vormit⸗ 
tags feſtgeſetzt wurde. . 

Da der Aufenthaltagtt des Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis- Gericht zu deſſen Vertrettung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Bersohn mit Susſtituirung des Advokaten Dr. 
Micewski als Curator beſteue mit welchem die ange: 
brachte Rechtssache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem deſtellten Vetreter 
mitzutheiten, oder auch einen andern alter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſem haben 
wird. 5 


(552. 3) 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 7 


Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


13. 1679. 


Idem Leben und Wohnorte unbekannten Helena de Sen 
(594. 3) 


gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 


zu wählen und dieſem Kreis Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


3. 1627. 


Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 


(6551. 3) 


Ediet. 


Vom Neu = Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der 


daimiry Czerna und Salomea de Sendzimiry Milzecka 
ſo wie deren allenfalls verſtorbenen dem Namen, Leben 
und Wohnorte unbekannten Erben mittellſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Sta: 
nislaus Radomyski wegen Löſchung. der über den Guts⸗ 
antheile von owica „wyzni dwör“ genannt in den 
Laſtenpoſten 17 et 19 haftenden Summen, Jinſen und 
Bezugspoſten Klage angebracht und um richtliche Hilfe 


lung dieſer Streitſache auf den 9. September 1857 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. N 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
Bersohn mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Micew- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


Ediet. 


Vom Neu Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte unbekannten Stefan Dzigcio- 
lowski und im Todesfalle deſſelben, deſſen dem Leben, 
Namen und Wohnorte unbekannten Erben, mittelſt ges 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben Hr. Stanislaus Radomyski wegen Löſchung aus 
dem Laſtenſtande des Gutsantheils Lukowica wyZni 
dwör genannt der Summe pr. 3000 fl. pol. ſammt 
Zinſen, Koſten und Bezugspoſten, Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 5. 
Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 


(547. 3) 


Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die anges 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
auch einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 6. April 1858. 


L . — 
Nr. 1628. Ediet. (548. 3) 


Vom Neu ⸗ Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Dominik 
Piekarski und im Todesfalle deſſelben deſſen dem Na⸗ 
men, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben mit⸗ 
tellſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben, Hr. Stanislaus Radomyski, wegen 
Löſchung aus dem Gutsantheile von Lukowica wyzni 
dwör genannt, der dom. 123 pag. 49 n. 1 on. haf⸗ 
tenden Summe pr. 3728 fl. pol. ſammt Zinſen und 
Bezugspoſten Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhand⸗ 
lung dieſer Rechtsſache auf den 5. Auguſt 1857 um 10 
Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die ange 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur Rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. - 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


N. 1677. 


Leben u. Wohnorte unbekannten Michael Sendzimir, Fer⸗ 
dinand Joſef und Eliſabeth Anna Sendzimiry und im 
Todesfalle derſelben deren dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte unbekannten Erben ſo wie den dem 
und Wohnorte unbekannten Pupillen des Franz und Ju⸗ 
ſtine de Rylskie Sendzimiry, fo wie de 
Juſtine de Rylskie 
falls verſtorbenen dem Namen, Leben und 
nach unbekannten Erben mittellſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. 
Radomyski wegen Löſchung, 
von Lukowica „wyzni dwör* haftenden Summe pr, 
666 fl. pol. 20 gr. 
Zinſen, Koften, Bezugs- und Superlaſten Klage ange⸗ 


Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache 
auf den 12. Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormittags MM 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes advoka⸗ 
ten Dr. Bersohn mit Subſtituirung a 
ten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie— 


Ediet. (6549. 3) 
Vom Neu-⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 


Namen, Leben 


8 
Johann und 
deren allen⸗ 

ohnorte 


Sendzimiry endli 


Stanislaus 
der über dem Gutsanheile 


und 666 fl. pol. 20 gr. ſammt 


bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 


beraumt wurde. N * 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


des Landesadvoka⸗ 


denen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis- Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha— 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 

. n eee ii su 


N. 1678 civ. Ediet. (650. 3) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte unbekannten Franz Sendzi- 
mir, und Salomea de Sendzimiry Milzecka und 
im Todesfalle derſelben deren dem Namen, Leben und 
Wohnorte unbekannten Erben hiermit bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Stanislaus Radomyski wegen 
Löſchung aus dem Gutsantheile von Lukowica wWyzni 
dwör der n. 20 on. haftenden Summen pr. 1000 fl. 
pol. und 200 fl. pol. ſammt Zinſen und Bezugspoſten 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechtsſache auf den 12. Auguſt 1857 um 10 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. 
Bersohn mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Micew- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge— 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver— 
treter mitzutheilen, oder auch einem andern Sachwaletr 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä— 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung enſtehenden Folgen ſelbſt bezumeſſen 
haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-Sandez, am 6. April 1857. 


. — — — 
N. 387/56 Kundmachung. (598. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Verhandlungs⸗ 
Inſtanz nach dem am 22. December 1854 geſtorbenen 
Tuchmachermeiſters Ferdinand Krüger, wird hiemit öf— 
fentlich bekannt gemacht, daß in die von deſſen großj. 
Erben angeſuchte öffentliche Verſteigerung des nach ihm 
hinterbliebenen Hauſes sub Nr. 309 in Biala gewilligt, 
als Ausrufspreis der erhobene Schätzungswerth von 
1764 fl. 55 kr. CM. feſtgeſetzt, und zur Veräußerung 
die Termine auf den 16. Juni, 16. Juli und 20. Au⸗ 
guſt l. J. jedesmal Früh 9 Uhr hieramts mit dem Bei- 
TAB? feſtgeſetzt werde, daß die Kufluſtigen ſich mit einem 
10% Vadium zu verſehen haben, und daß die Realität 
unter dem Schätzungswerthe nicht hintangegeben werde. 
„Der Schaͤtzungsact und die Lieitattonsbedingniſſe 
können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts ein⸗ 
geſehen, ſo wie ſich über den Stand der auf der Rea⸗ 
lität haftenden Laſten und hievon zu entrichtenden Gie⸗ 
bigkeiten bei dem k. k. Steueramte und im Grundbuche 
die Einſicht verſchafft werden. 

Biala, am 1. Mai 1857. 


3. 1702. Ediet. (553. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k Kreisgerichte wird dem, 
dem Leden und Wohnorte unbekannten Joſef Milzecki 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Teer Gene 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, | 


nach Dembica 


und im Todesfalle deßen dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte unbekannten Erben, mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider ihn und die k. k. Finanz⸗ 
Prokuratur Namens des hohen Aerar Stanislaus Ra- 
domyski wegen Löſchung aus dem Gutsantheile Euko- 
wien wyzni dwör, des n. 44 on. haftenden Rechtes 
zur Gärtlerwirthſchaft Skoezniöwka genannt und der 
zugehörigen Hütte ſammt Nebengebühren, Klage ange: 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts⸗ 
ſache auf den 16. September 1857 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 


iſt, fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deſſen Vertrettung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die an- 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchiebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 


len und dieſem k. k. Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


70 die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


SS — — — 


Wiener Börse - Bericht 


vom 23. Mai 1857. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 22 ne. 1 84% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . . 94½—95 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 96—96½ 
Stantsjhulbserföreibungen u 6 NE 
detto Te „ n 
detto „ 70 Wees ee 
detto .n . 50— 507. 
detto „2 le 41%, —42 
detto „ % 1% 16% 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 500 96. 
Oedenburger dat „ 77 995 
Peſther detto „ 4% no © 95 
Mailänder detto „ 4700 u 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% - 797½—81/ 
detto der übrigen Kronl. „5% -- 86—86½ 
Banco-Obligationen 2 64—64½ 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 ; 334—334' 
detto u 1839 139—139 
detto „ 1854 4% 110% 110% 
Como⸗Rentſcheine .. 1 — 


Galiz. Pfandbriefe zu . e e 81—82 
Nordbahn⸗ Prior. Oblig. „ 5% 680/87 
Gloggnitzer detto 215% . 8182 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%, 84½—85 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% 92—93 


3 Prioritäts-Obfig. der Stacks-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 8111112 
Actien der Nationalbank.... . . 1002-1004 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99¼—99½ 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt „ en, „ 236½ 295% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompie⸗Geſ. . 12 
Budweis⸗Linz⸗ Gmundner Eiſenbahn. 260262 


n „ 


Theißbahn 


„ „Lomb. venct. Eiſenbd .... 238—258½ 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 557559 
ER", detto 13. Emiſſion — 
N N ee 420—422 
„ „Peſther Kettenbr.-Geſellſch. .. 72—75 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch.. . 63—65 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 37—38 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 8 78 —78¼ 
F. Windiſchgrätz 0 „7 n . 
Gf. Waldſtein 20 „ 72. 29—29 
„ Keglevich 10 „ 2 14147 
„ Salm 40 „ ie e 4, 
„ St. Genois 10) ) 39% 39% 
„ Palffy We 1 
„ Clary 0 „„ 8% 
ee 
Amſterdam (2 Mon.)) 87 
Augsburg (Uso. )). 1405¼— 
Bukareſt (31 T. Sicht) 265%, 
Conſtantinopel detto 465— 
Frankfurt (3 Mon.) 104½%— 
Hamburg (2 Mon.) 777 — 
Livorno (2 Mon. 105%, — 
London (3 Mon.)) 10 12 
Bau Ba 104% 
aris N 121% -- 
Kalt Münz. Ducaten⸗Agio. hy 
Napoleonsd oer 8˙11 


Engl. Sovereigns. 


10 18—17 
Null. Imperiale 8 Pr 2 


— — . — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


— 


Abgang von Kraka 
ur 
€ — 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag 
5 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
0 15 6 uhr 10 Minuten Morgens. 
im 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 


nach Wien 8 
u. 
nach Beipau ( 


mbica ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
von De (um 2 a 36 Minuten Nachmittag, 
Wien ( um 11 uhr 25 Minuten Vormitt 
= TR (um 8 Uhr 15 Minuten Abend- 
Warſch 7 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 
een 
Auen 
nach Krakau N um 2 uk nach Meier 
(a ee 
* 2 inuten Nachmittag. 
von Krakau 0 um 12 Uhr 25 Minuten Baus 
Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiter. 


